a . 


ee EN: 1 

7 GERN] N 1 N an a 
A rn 5 8 N 1 De 
75 au W 


6 8 
N Dr zip mi 


GEZ: 0: GESTO: 


a — Werleger und 


I a u Sete 


(Beſchluß.) ; 
Ganz fort, wie es ſcheint. Während Sie und ich 
noch hier ſchlafen, wird ſie vor etwan einer Stunde 
3 von jemandem zu ſprechen verlangt, geht, vor ins Haus 
. zu ihm, wirft bald darauf einen Mantel um, und 
fſagt im Fortgehen mit dem jungen Menſchen zu der 
Jungfer, fie würde künftig ſchon einmal von ſich hören 
laſſen. Das dumme Ding aber, ſtatt Laͤrmen zu mas 
chen und mich oder Sie zu rufen, will unſern Schlaf 
nicht ſtören, und To finde ich denn beim Erwachen, 
daß der Vogel außgeflogen iſt. — Was denken Sie 
anzufangen? 
1 Nichts, als nach Haufe zu gehen! ſagte ich, voller 
SGroll uber die ehrvergeßne Braut und die Mutter, 
durch deren Erziehung ſie alſo geworden war. Ich 
ging auch wirklich. Denn, meinte ich, auch Weiber⸗ 
launen muͤſſen ihre Gränzen haben, wenn ſie ertragen 
ſeyn wollen. 


frühzeitig und ohne Begleitung erſchien. Die neue Kb- 
dcin war in Verzweiflung, weil fie glaubte, daß noch 


Stubenmaͤdchen aber ſuchte die Wolke, welche ihr Borſt⸗ 
beſſen mir eben noch entgegen trieb, mit meiner fo ganz 
unerwartet ae Nuͤckkehr zu in 


RNedbalteur: 


Hirſchberg, Donnerſtag den 16. Au gaſt 1821. 


Mein Johann wunderte ſich nicht wenig, daß ich ſo 


ſoupirt werden ſolle, und es an allem dazu fehlte; das 
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Nur aus meinen Augen, weiter will ich durchaus 
nichts von euch allen! ſprach ich. Und morgen früß 


um vier Uhr, Johann, muß ich auf's, Gut reiſen. 


Daß da Poſtpferde und alles bereit iſt. 

Die Verwunderung verwandelte den Mund des Keris 
in einen ordentlichen Loͤwenrachen. Brummend warf 
ich ihn hinaus, verſchloß die Thuͤre, und begab mich 
an mein Pult, um der geheimen Näthin meine Her⸗ 
zensmeinung ganz unumwunden zu eröffnen. ; 

Allein ich ſaß und ſaß, ohne in zwei vollen Stun⸗ 
den auch nur einen ordentlichen Anfang zu haben, bis 
ich, wie bereits erzaͤhlt worden, endlich wohl oder uͤbol 
ſchon um halb zehn Uhe zu Bette ging. 

Das wird eine ſaubere Nacht werden! dachte ich 
als der Waͤchter jetzt die zehnte Stunde abrief. Denn 
die Nacht ging erſt an, und ich war mit meinem Ues 
berlegen ſchon völlig zu Stande. So viel hatte ich 
herausgebracht, daß ich es weit früher hätte anfangen 
ſollen. Ich hätte bedenken ſollen, daß einem Mädchen 


nicht zu trauen ſey, welches bei Feuerwerken einen fe 


ſchlechten abgelegenen Platz ausſucht, als damals Eliſe. 
Ich hätte bedenken ſollen, daß in einem Mädchen, das 
ein Paar fremde Lippen im Dunkeln ſo geduldig an 
den ihrigen ausruhen laͤßt, und mehr als ausruhen, 
ein größerer Fonds von Gutmüthigkeit und allgemeiner 
Menſchenliebe vorhanden ſeyn möchte, als der Egols 

eines ehrlichen Ehemannes vertragen karn. Ach, — 
wußte damals eine Menge Dinge, die ich alle haͤtte 
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bedenten ſollen, und die ich ſeltdem nur wieder vergefe 


nem ganzen Leben noch nicht geweſen. IR 
Das fehlte noch! dachte ich, als ungefähr um Mit⸗ 
ternacht ſich ein Schluͤſſel im Schloſſe der Saalthuͤre 
deutlich vernehmen ließ. Der Johann hatte zwar auch 
einen zu der Thuͤre, aber der unterſtand ſich gewiß 
nicht, jetzt aufzuſchließen; zumal nach dem, was vor⸗ 
gefallen war. 2 

Diebe, unfehlbar Diebe, die auf den guten Schlaf 
des neuen Ehepaars gerechnet haben! Ja, ja; ich 
hoͤrte deutlich die Thuͤre knarren, dann gehen und zwar 
mehrere Perſonen. 2 

Zum größten Ungluͤck war ich auf dergleichen Beſu⸗ 
che gar nicht eingerichtet, ja, ich hatte nicht einmal 
einen Stock zum Empfange bei der Hand. Gleichwohl 
ſchien mir etwas zu tyun noͤthig, moͤchte es auch aus⸗ 
ſchlagen, wie es wolle. Daher fahre ich denn aus dem 


Bette heraus und in meinen Schlafrock, greife nach 


der einzigen Waffe in der Nähe, dem Stiefelknechte, 
und bin in drei Sprüngen, nicht ohne erheblichen Lärm 
vom Umwerfen einiger Pfeilertiſche, bis an meinem 
Wohnzimmer, deſſen Thüre ich aufreiße. Den Stſe⸗ 
felenicht weit vorgehalten, ſehe ich mich hier plotzlich 
von der geheimen Ruͤthin, Eliſen, deren Bruder, dem 
Major, und deſſen Frau umgeben, die eben im Ueber⸗ 
legen begriffen waren, wie ſie mir ihre Gegenwart zu 
erkennen geben wollten, und mich nun mit lautem 
Lachen empfingen. * 
Verzeihung, Beſter! rief Eliſe, und rechne nur 
mir's nicht zu! 
Einzig mir und allenfalls der mit einverſtandenen 
— ſprach der Major. Da Sie mich von der 

ochzeit ausgeſchloſſen hatten, zu der ich von Gott 
und Rechtswegen gehörte, fo mußte Ihnen ein Poſſen 
geſpielt werden. 5 8 

Wie er mich aus dem Hauſe führte, der gottloſe 
Bruder, wußte ich noch gar nichts von feinem böfen 
Plane! klagte Eliſe. 5 

Nein, verſetzte er, ich lockte fie vor das Thor hin⸗ 
ans, wo mein Wagen ſtand, trug fie in dieſen hin⸗ 
ein, und marſch fort, wie es mit dem Kutſcher ver 

det war, in einem Trotte auf mein Landhaus. 
Nichts für ungut, Hert Bruder! — 2 

Wo hätte ich jetzt den Zorn hernehmen wollen, da 
nach den truͤbſten, ſchlimmſten Erwartungen, die In: 
niggeliebte gerechtfertigt an meinem Herzen lag? — 
Was mich noch einige Wochen lang an Elifen zu⸗ 
weilen ärgerte, war ihr abſolutes Laͤugnen der Feuer⸗ 
erksſcene. Endlich aber fand ſich auch hieruͤber der 

ſſchluß. Nicht fie, ſondeen das gelofüchtige Jett⸗ 
chen, war damals meine Geſellſchaft geweſen, die den 
Kut von ihrer Gebieterin, ihr zum Aufheben gegeben, 
is dieſem Betruge gemiß braucht hatte. TER 
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Haupt Momente der p 


ſen habe. Denn ſo geſcheidt, als da, war ich in mei⸗ 


5 itiſchen Begebenheiten. 
(entlehnt aus vat rländilchen Blättern.) 2 
Paortugall. a gi 


Unfer Gonflitutions» Entwurf ift meiſtens von ber 
Spaniſchen Verfaſſung entlehnt. Die Souverainitaͤt 
liegt weſentlich in der Nation; dieſe iſt frey und unab⸗ 
haͤngig, und kann nicht Erbtheil irgend einer Perſon 
ſeyn. Des Koͤnigs Veto iſt nicht unbedingt, ſondern 
nur ein auffchiebendes; und in Anſehung der von den 
jetzigen Cortes gegebenen Geſetze findet gar kein Veto 
Statt. Auch darf der König den Verhandlungen der 
Cortes nicht beiwohnen, ſondern fie blos eröffnen und 
ſchließen. Ferner darf er die Cortes, die ſich jahrlich 
auf drei Monate verſammeln, nicht vertagen -oder auf: 
loͤſen. Der König kann Krieg und Frieden beſchließen, 
muß aber feine Bewegungsgründe den Cortes mitthei⸗ 
len. Bündniſſe und Handelsverträge dürfen ohne Ges 
nehmigung der Cortes nicht ratificirt werden. Eben 
ſo darf der Koͤnig ſich nicht ohne Genehmigung der 
Cortes vermaͤhlen, bei Verluſt der Krone. Die Civil⸗ 
liſte iſt auf 365 Millionen Reis (Heller) beſtimmt. 
Nach Abgang des regierenden Hauſes berufen die Cor⸗ 
tes dagegen den, der ihnen am wuͤrdigſten ſcheint, 

um Thron. Findet ſich bei einem Thronerben unvoll⸗ 
ändige unbedingt moraliſche oder phyſiſche Unfaͤhig⸗ 
keit zur Regierung, jo koͤnnen die Cortes mit zwey 
Drittel der Stimmen ihn von der Nachfolge ausſchließen. 


Rußland. 
Folgendes berichtet man aus Odeſſa: 

„Es verbreitet ſich hier allgemein das Gerücht, der 
Kaiſer habe mittelſt Couriers in einem ſehr ſchmeichel⸗ 
haften Schreiben an ſeinen in Conſtantinopel akkredi⸗ 
tirten Geſandten, Baron Stroganoff, demſelben ſeine 
beſondere Zufriedenheit über feinen Dienfteifer und fein 
ſtandhaftes Benehmen bey den ſchwierigen Verhältnifs 
fen, worin er ſich befinde, bezeigt: auch ſeyen dem 
Geſandten zugleich in einer beſondern Note fernere 
Verhaltungsbefehle von feinem Hofe mitgetheilt mors 
den. Man ſpricht ſeitdem, als unbezweifelt, von 
dem nahen Ausbruch der Feindſeligkeiten zwiſchen Ruß: 
land und der Pforte. Bis jetzt wiſſen wir gewiß, daß 
der Baron Stroganoff auf ſeinem Landgute zu Bujuk⸗ 
dere (wie man ſagt, von einer Salvegarde) ſtark be⸗ 
wacht wird, und alle Verbindung mit der Pforte ab⸗ 
gebrochen hat. 

Zwei kurzlich von hier aus mit Depeſchen nach Con⸗ 
ſtantinopel durchgegangene Couciere bringen, wie es 
beißt, dem Geſandten das Ultimatum des Kaiferg, | 
Man vernimmt, daß eine Note an die Pforte uͤberges 
ben werden ſoll oder worden ist, worin verfanut- wird, 
1) daß alle chriſtliche Kirchen, welche während der letze 
ten Ereigniſſe im Umfange des Osmaniſchen Reichs 
jerflört worden, wieder aufgebaust; 2) daß ſaͤmmtli⸗ 


— 
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wirklich ſchon beruhigender. 


£ . 5 


che chriſliche Unterthanen und Bewohner des Oswa⸗ 


niſchen Reichs bei den, denſelben durch die feyerlich⸗ 
ſten Traktate zugeſicherten Rechten und Privilegien ge⸗ 
chützt; 3), daß ein Unterſchied zwiſchen den rebelll⸗ 
ſchen Griechen und den friedlichen und unſchuldigen 


Individuen dieſer Nation gemacht, und letztere nicht 
& 


deshalb, weil fie dieſelbe Sprache reden und gleiches 
Coſtum tragen, mit erſteren gleich behandelt werden 
ſollen; 4) endlich, daß alles in den Fuͤnſtenthuͤmern 


Moldau und Wallachey baldmoͤglichſt auf den traktat⸗ 
mäßigen Fuß wieder hergeſtellt werde. Auch fol für 


den Geſandten eine glaͤnzende Genugthuung ausge⸗ 
mittelt werden. — Die befriedigende Antwort, welche 
die Pforte auf dieſe Reklamationen zu ertheilen hat, 
ſoll binnen kurzer Friſt (von 8 bis 10 Tagen) verlangt 
worden ſeyn, mit Androhung, daß im widrigen Falle 
die Ruſſiſchen Truppen uͤber den Pruth gehen wuͤrden. 
Die Anfuͤhrer derſelben haben verſiegelte Depeſchen er⸗ 
halten; die fie an einem beſtimmten Tage eröffnen, 
86 dem Inhalt derſelben unverzüglich nachkommen 
ollen. N 

Man hofft hier, daß ſich die Pforte ſo billige Be⸗ 
dingungen gefallen und es nicht zum Kriege kommen 
laſſen werde. Zwar iſt das Tuͤrkiſche Volk eben fo ſehr 
gegen die Griechen aufgebracht, als die Ruſſiſche Na⸗ 
tion fuͤr dieſelben eingenommen; allein die Regierun⸗ 
3 werden allem Anſchein nach uͤber 

ie exaltirten Gemuͤther den Sieg davon tragen. — 
Auch ſind die letzten Nachrichten aus Conſtantinopel 
Der Beiram der Türken 
(ihr Pfingſifeſt) iſt ohne Blutvergießen abgelaufen, da 
man doch gegründete Urſache hatte, zu fuͤrchten, daß 
dieſes Feſt das Zeichen zur Ermordung aller noch in 
Conſtantinopel befindlichen Griechen ſeyn wuͤrde. 

Es kommen fortdauernd Griechiſche Flüchtlinge. von 
dort hier an. — Im Archipelagus ſollen neuerdings 

Türkifche Fahrzeuge von den Griechen genommen, 
. auch. Algieriſche Schiffe in den Gewaͤſſern 
von Morca erſchienen ſeyn.“ i De 


. Turfifhes Reich. 
Dle Stadt oder vielmehr die Trümmer von Patras 
ſind endlich in der Gewalt der Griechen. Dieſe un⸗ 
glückliche Stadt iſt von den Türken und Chriſten drei⸗ 
mal nach einander genommen und eben ſo vielmal wie⸗ 
der genommen worden. Das Gemehel iſt von beiden 
Seiten ſchrecklich geweſen. Bei dem letzten Angriff 
wurden die Ottomanniſchen Truppen, die noch die 
ner vertheidigten, ſaͤmmtlich ein Opfer der Grie⸗ 


4 chen. Diejenigen Einwohner, welche nicht die Waf⸗ 


fen hatten tragen koͤnnen, fluͤchteten ſich unter Ver⸗ 


mittelung des Franzoͤſiſchen Confuls nach Zante. Jetzt 


wehen die Flaggen des Kreuzes und die Fahne der Un⸗ 
abhängigkeit alf den beiden einzigen Gebäuden, die 
beim dreimaligen Sturm nicht ganz zerſtoͤrt. worden. 


geſitteten Ländern kaum einen Begriff wird ma 


und ſechs an einander gebunden, ins Meer. 


Von den 36 reichen Griechiſchen Famflien, welche 
vor den Unruhen in Conſtantinopel lebten, iſt jetzt nur 
noch eine, naͤmlich diejenige des Prinzen Callimachi, 
dort anweſend. Die mehrſten find geflüchtet, einige 
umgekommen. = 
Die Trümmer des Ypſilantiſchen Korps haben im 
Rüden des Tuͤrkiſchen Heeres mehrere zn Streif⸗ 
züge ausgeführt, und ſogar eine Tuͤrkiſche Abtheilung 
von god Mann bei Tirgoſchil überfallen und zerſtreut. 
Da aber nun die Türken ernfthaftere Maaßregeln ers 
griffen, ſo haben ſie ſich laͤngs dem Abhange der Kar⸗ 
pathen nördlich gezogen, und glücklich Skuleni, 706 
an der Zahl, erreicht. Als die Türken fie hier angrei⸗ 
fen wollten, proteſtirten die Ruſſen unter dem Vor⸗ 
wande, daß die Kugeln auf Ruſſiſches Gebiet fallen 
würden. Die Tuͤrken entſchloſſen ſich daher, die 
taͤriſten in der Flanke anzugreifenz allein während ie 
dazu Anſtalt machten, waren dieſe bereits über dem 
Pruth in Sicherheit. Die Tuͤrken haben nun der Ruf⸗ 
ſiſchen Contumaz von Skuleni gegenüber ſich verſchanzt, 
und den Ort Stinka mit in ihre Linien aufgenommen, 
Auch ſind zur Verſchanzung der Umgebung von Ja 
8000 Bauern aufgeboten. Die Macht der Tuͤrken 
der Moldau wird dermalen auf 60900 Mann und 10 
Stuͤck Geſchuͤtz angegeben, und es kommen noch taͤ 
lich. Truppen aus der Wallachey nach. Ihre Armer 
fol auf 159090 Mann gebracht werden. Juſſuf Pa 
ſcha, ihr Anführer, ſoll kein Geheimniß aus fein 
Abſi kt machen, über den Pruth zu gehen, und fi 


des Bezi⸗ks von Chozim zu bemaͤchtigen, da er glaubt, 


daß nur dadurch die Ruhe der beiden Fürſtenthumer 


dauerhaft befeſtigt werden könne. Die Ruſſen haben 


ihre Contumaz, von Skuleni auf eine Meile zuruͤckge⸗ 
zogen, auf ihrer Stelle kampirt ein Regiment Infan⸗ 
terie mit Geſchuͤtz. Die Koſaken haben alle Fahrzeuge 
auf das linke Ufer des Pruths gebracht, und ſtreifen 
laͤngs dieſem Fluſſe, In Beſſarabien find aber vier 
Ruffſche Divifionen bereits eingeruͤckt. Der Reſt der 
nach Italien beſtimmt geweſenen, in Volhynien, Po⸗ 
dolien und dem Gouvernement Kiew ſtehenden Tr 


pen, die man auf 135000 Mann angiebt, ſoll in 


wenigen Tagen gleichfalls in Beſſarabien eintreffen. 
Unterdeſſen wird die Moldau rein ausgeplündert und 
zur Wüſte gemacht. Was die noch immer herumſtrei⸗ 
fenden Hetaͤriſten übrig laſſen, rauben die Türken. 
Seit länger als einem Monate iſt N Bor aapel 
der blutige Schauplatz von den ſcheußlichſten Grauſam⸗ 
keiten und barbariſchſten Scenen, wovon man 485 
können. Die unmenſchlichſten diefer Handlungen find 
die Noyaden oder Erfäufungen einer großen Anzahl 


Perſonen mannlichen und weiblichen Geſchlechts. Man 
fuhrte fie zu Schiffe nach der Gegend von Ar 


bAnd ihnen Hände und Füße, und 3 
a der 


Südwind, welcher damals herrſchte, die Leichname 
dieſer unglücklichen Schlachtopfer bei Conſtantinopel 
vorbeitrieb, fo zeichneten ſich die Türken durch eine 
noch ſchrecklichere Barbarey aus. Haufenweiſe bega⸗ 
ben ſie ſich nach dem Ufer, ſchoſſen auf die Leichname, 
zogen ſie aus Land, hieben ſie in Stuͤcken und warfen 
dieſe den Hunden vor. Beſonders werden hier die 
Einwohner von Morea verfolgt. Der wuͤthende Pb: 


bel fällt über jeden Einwohner der Provinz her, den 


er antrifft, und hat man nicht Geld genug bey ſich, 
um zu beweiſen, daß man nicht aus Morea ſey, ſo 
wird man auf der Stelle ermordet. 


Die neue Flotte, die man in Conſtantinopel eiligſt 


Ausrüſtet, wird groͤßtentheils mit Griechiſchen Hands R 


werkern bemannt, die man zum Matroſendienſte preßt. 
Es iſt aber voraus zu ſehen, daß dieſe Flotte den Grie⸗ 
chen abermals in die Hände fallen durfte. 


Aus Egypten erfaͤhrt man nun mit Beſtimmtheit, 
daß die Chriſten am Gebirge Libanon nunmehr auch 
im Aufruhr find und gegen die Tuͤrken feindſelig ver: 
fahren. Verſchiedene Truppencorps des Paſcha von 
Syrien ſind geſchlagen. Mehemed Aly, Paſcha von 
Egypten, ſcheint den Chriſten geneigt; er nimmt alle 
Flüchtlinge auf und giebt ihnen Unterſtützung. Auch 
Nen derſelbe keine Huͤlfstruppen gegen die Griechen, 
indem er vorgiebt, alle ſeine Truppen gegen die We⸗ 
chabiten und Manteluden gebrauchen zu müffen. 


Aus Conſtantinopel erfaͤhrt man, daß der Großherr 
zͤfters aus feinem Pallaſte den Erjäufungen der Chri⸗ 
ſten zuſieht, und ſein Wohlgefallen aͤußert. — Das 
Perſonale der Ruſſiſchen Geſandtſchaft reiſet einzeln 
nach Odeſſa ab. — Der Dey von Tunis kann keine 
Kriegsſchiffe der Pforte zu Huͤlfe ſenden, indem er ge⸗ 

antwortet, der leßte Orcan habe zuviel Verwuͤſtung 

unter ihnen angerichtet. Auch zu Tunis find ſchon 
mehrere Chriſten mißhandelt worden. 


Salonichi, die reiche Hauptſtadt Macedoniens, 
iſt in die Haͤnde der Griechen gefallen. Der Anfuͤhrer 
verſelben, Odyſſeus, hatte einige Tage früher die 
Turkiſche Macht aufs Haupt geſchlagen. 

Fuͤrſt Alexander Opfilanti ift in Temeswar angelangt. 
Er wird in Peſth erwartet. 


Herr v. Vermoloff iſt kommandirender General der 
gegen die Grenze aufgebrochenen Ruſſiſchen Armee; 
er iſt ein geſchickter Feldherr, und bei den Soldaten, 
gleich Suwaroff, ſehr beliebt. 
Zu Smyrna find die Chriſten aufs neue ſehr bedraͤngt 
worden. Alles was ſich retten konnte, flüchtete auf 
die Schiffe, ſelbſt die fremden Conſuls retteten fi). 
Auf ihr Verwenden iſt die Ordnung vor der Hand 
wieder hergeſtellt. Era % 

* U Voſſiſche Berl, u. Niue Wars, Zeit,) 
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(Hirſchberg.) D. 3. Auguſt, Frau Schenk⸗ u. 


Gaſtwirth Hayn, einen S., Chriſt. Fr. Guſtav. — 
Die Frau des Herrn Ob. Einnehmer Zingel einen S., 
be ae Hugo. er? 
(Goldberg.) D. 2, Aug. Frau Fleiſchhauermſtr. 
Schmidt, eine K, Johanna Dorothea. 1 f 
(Liebenthal.) D. 26. July. Fr. Fleiſchhauermſtr. 
Ignatz Hubricht, einen S., Joſeph Florian Jakob. 
D. 30. Frau Tageloͤhner Scholz, eine T., Maria Bar⸗ 
bara Catharina. — D. 3. Frau Strumpfwirkermſtr. 
Joſeph an er einen S., Dominic. Wilhelm Carol. — 
D. 5 Frau Tagelöhner Weckert, eine T., Mar. Ther. 
oſina. ur 
(Greiffenberg.) O. 1. Aug. Fr. Schumachermſtr. 
Berner, einen S. — D. 7. Aug. . c Die; 
einen S. — D. 8. Fr. Schneidermſtr. Steineck, eine 
T. — D. 9. Fr. Muͤllermſtr. Baumert, eine Tochter. 
(todtgebohren.) g . 


(Schmiedeberg.) D. 10. Frau Servis⸗Rendant 


Jung, eine T. — 
Getranut. f 
irſchberg.) D. 14. Mſtr. Jeh. Carl Bartſch, 


ee 
Meſſerſchmidt, mit Frau Charlotte Dorothea Liebig, 
Ackerbeſitzerin. 


(Greiffenberg.) D. 14. Aug. Herr Carl Friedr. 


Wilhelm 38 Br. und Buchbinder in Forſte, mit 
Igfr. Joh. Roſin. Henriette Schröter, 5 


Geſtorben. 

(Hirſchberg.) D. 13. Mſtr. Chriſt. Samuel Ni⸗ 
colai, Burger und Kuͤrſchner, alt 84 J. 11 Mon. — 
D. 14. Weyl. Herr Joh. Chriſtoph Platſchers, geweſ. 
Schullehrers in Goldberg hinterl. Wittwe, Fr. Maria 
Roſina geb. Helbig, alt 69 Jahr. 5 

(Maiwaldau.) Den 12. Julius Ewald Moritz, 
Sohn des Herrn Paſtor Meißner, 14 Jahr 13 Tage. 

(Goldberg.) D. 4. Pauline Alemine, Tochter det 
Herrn Eiſenhaͤndler Rubel, 1 J. 19 T. 

(Liebenthal.) D. 3. Caroline, Tochter des Baͤcker⸗ 
mſtr. Benedikt Hubricht, 5 W. — D. 4. Thereſia, T. 
des Riemermſtr. Friedrich, 2 M. 14. T. : 

(Greiffenberg.) D. 10. Aug. Mſtr. Carl Gottf. 
Köhler, Br. u. Damaſtweber, 78 J., an Alterſchwaͤche. 


— — — — — — 
2 Todes Anzeige. f 
Allen meinen geehrten Freunden und Bekannten 
in der Umgegend zeige ich den am 12. Auguſt früh 
gegen 5 Uhr erfolgten Tod meines jängſten innigſt 
geliebten Sohnes, mit tiefgebeugtem Herzen erge⸗ 
benft an, und halte mich von ihrer allerſeitigen 


ſtillen Theilnahme vollkommen überzeugt, 


Meißner, P. in Malwolbeu. 


5 
7 


— 


* 
Fa 


Diem trauernden Vater, 
Herrn P. M. in M. 


Was bange Ahnung Dir ſchon fagte, 


5 erzliche Er inner ung & 


< an die fel. verewigte We 
Igfr. Henriette Louiſe Schneider 


in Boberröhrsdorf. 


Wenn auch der Hoffnung Zauber-Schein 
Das bange Herz zu troͤſten wagte: 5 

„Dein Sohn wird bald geneſet ſeyn!“ 

Iſt nun erfüllt. — Vor Gottes Throne 

Wieilt Julius, Dein frommes Kind, 

Empfaͤngt der Sel'gen Friedens⸗ Krone, 
Vom Himmels ⸗ Licht umſtrahlet mild! 

Er flahet für des Vaters Leben, l 
Das er durch ſeinen Tod betruͤbt, 

Und Gottes Huld wird Troͤſtung geben 


„Ob dort auch nagt an der Roſe der Wurm?“ 
Vergieb, Vater der Ewigkeit! wenn uͤberzutragen 
ins Unendliche der Sterbliche es wagt 3 
das Endliche. Ich ſuche Troſt! = . 
Nenn’ mir, Verklaͤrte, ihn, um einzuſchleichen mich 
in das ſtillblutende Vaterherz, * 
in die lauterſtoͤhnende Mutterſeele! 

Es muß, ruft Chriſti Stimme, alſo geſchehn! 


Dem wunden Herzen, das geliebt! 2 5 in . 
Er flehet Segen für Dich nieder, — x —— —— ETEr 
Fuͤr das, was Du an ihm gethan, Berichtigung. \ 


In Nr. 31 des Boten, im Nachrufe, Z. 7 letzte Seite, 
iſt zu leſen, ſtatt: harmoniſch⸗formativ — harmoniſch⸗ 
fermativ. 5 a 


Empfängt als Engel einft Dich wieder 
In jener Welten Sternen⸗Bahn. 


„„ 
c 
x 


( Bekanntmachun 90 Da ſich in dem fruͤher angeſtandnen Licitations⸗Termine Niemand gefunden, 
welcher auf das allhier ſub. No. 324 belegene brauberechtigte im Wege der nothwendigen 


unſerer Canzelley licitirt werden, welches etwanigen Kaufluſtigen hierdurch bekannt gemacht wird, 


Schmiedeberg den 1. Auguſt 1821. 
er nigt. Preuß. Land⸗ 


* einer Nagelſchmiede eingerichtet iſt, ein annehmliches Geboth abgeben wollen, ſo kann jetzt darauf taͤglich 


Kunſt⸗ Anzeige, in Warmbrunn. N 
Mit hoher Bewilligung wird einem hohen Adel und verehrungswurdigen Publikum hiermit 


ergebenſt angezeigt, daß a f 
0 die Kunſt⸗Gallerie von Wachs ⸗Figuren 
noch bis Sonntag den 19. Auguſt zum völligen Beſchluß zu ſehen ſeyn wird. 


Zugleich fühle ich mich verbunden, einem hohen Adel und einem verehrungswürdigſten, ſo⸗ A 
wohl fremden als hieſigen Publikum, den innigſten Dank für den zahlreichen Beſuch zu ſagen. G 
Nie werde ich die glücklichen Tage vergeſſen, die ſch hier verlebte; und ich ſcheide mit ns 
Dankgefühl und der ſchoͤnen Ausfiht, künftige Badezeit wieder mit einer neuen und beträchtlich 
vermehrten Gallerie aufzuwarten. neee * * 38 a EN” ) 
Zugleich mache ich den hohen reſp. Badegaͤſten und einem verehrungs würdigen Publikum 
hiermit ergebenſt bekannt, daß, da mein Ballon wegen ungünſtiger Wilterung am verwiche⸗ 
nen Sonntage nicht aufſteigen konnte, ich dieſes Experiment dis naͤchſtkommenden Sonntag den 
igten Auguſt ausſetze. Ich bitte alle Kunſtfreunde, ſich, bei heiterer Witterung, guͤtigſt Nach⸗ 
mittags um 4 Uhr auf dem Scholzenberge einzufinden. . ; 


x 
1 
) 
‘ 
2 
U 
U 
. 
4 
\ 
i 
1 


genthümer 1. Claſſe verlohren gegan 


l „Dieſes zur Nachricht, da nur deſgſetben n etwa jetzt darauf fallen 
der Gewinn bezahlt werden wird. 2 orig. man fa b achtet. i ch Markens,) “ "<, 


? 
5 a 


. ubhaſtation feilge⸗ 
botene Handelſche Haus, welches auf 957 Rtl. nach Abzug aller Laſten und Abgaben abgeſchaͤtzt worden, und 


1 
* 


FERNER ͤwi SIEG 


e Kant Mit hoher 1 wird Unterzeichneter die Ehre haben, von naͤchſtkom⸗ 
menden ontag, als den aöften d an, in Hirſchberg auf kurze Zeit Öffentlich aus zuſtellen: 


Panoramen 
von Venedig Paris, London, Genf, Rom und ſo mehrere. 


N n Anſchloge titel werden das Naͤhere beſagen. 
Die Austellung ft im Hau ſe det ven Frau Kaufmann Kleinert, am Markte i in * erſten Etage. 
pi tz. u 
——ꝛ—ꝛ— j —» 2 — — 


(Theater.) Heute, Donnerſtag den 16. Auguſt: der Fackelträger v. Cremona, oder der Sturz 
der Banditen zu Venedig, großes Schauſpiel in 4 Aufzügen vom Verfaſſer des beliebten Schauſpiels, die 
Waiſe und der Mörder; Freitag den 17: Cäſario, Original⸗Luſtſpiel in 5 Aufzügen von Alexander Wolf; 
Sonntag den 1 O Katharing,-Binzeffin u. Pan len und Johann Herzog v. Finnland, großes 
hiſtoriſches 0 0 in 5, Wat von Frau v. Weiſſenthunn. Montag den 20. auf Begehren wiederholt 
die Ruinen von Engelha romantiſches Schauſpiel in 5 Aufzügen von H. Guns. Dieſe Woche ift je⸗ 
den den Tag Schauspiel, 11. Freitag und Voung end bleibt das Theater W Faller. 


b 017 Ueber Bildung der der Meufchheftz Nede am Geburtätage des König nice Friedrich 
Bis! 1 8 a len Ben dem legt der Koͤni aiſen⸗ und Schulanſtalt 
5 sch en und em ergeben von C. Fr. e n 
Blinden : Unterrichts = Tönen en Preis 2 Gr. Court. 
Zu haben in der en in ber Themas ſchen Buchhandlung. 


T VEREIN Re N ER —— 0. —— — 
(Anzei 15 ige.) Zur beffen und Nyon und moͤglichſt villigſten Beſorgung von achtem Boͤhmiſchen — em⸗ 
pfiehlt ſich allen Herren Landwirthen, welche von dieſem beliebten Artikel gefälligen SR: machen wols 
len, auch dieſes Jahr wieder ganz ergebenſt der ee — rſter, 

in mi rg 


(3u ver ı markanten. Dir Ja er gi er in 5 = N — ‚feine zur 36 zur Jögerei gebrauch⸗ 
25 Sachen zu verka Rubi 5 5 8 enſchießen, 4 Jagdtaſchen, 

1 Jogddern 2 25 „ N ee ſſe und 9 2 kleinere Zeller: :Gifen, 
15 Stecknetze und ı volftändiges Treibzeug, zum Reb hu nerfa auge Fe utlicbpabe koͤnnen ſolches in einem 
billigen billigen Preife Preife erhalten. 

AGuctfon) Dim Mitwoch den ı den 12. . September, Früh von 9 bis 12 Uhr, ſoll in dem Haufe Nr. 213 a. 
auf der lichten Burggaſſe eine Parthie rohe und weiße 6 Viertel und 64 Viertel bt Schock ⸗Leincwand und 
weiße Tuͤchel mit bunten ſchmalen Rändern, gegen gleich baare Bezahlung Be lege 2 werden. 

otrentz. 


er — — ee —-— 
(Auction.) Donnerſtags den 13. September und td Tage, Früh von 1 0 bis 12 und Nahmits 
tags von 2 bis 5 Uhr, fol in dem Hauſe Nr. 213a. auf der lichten Burggaſſe eine Auction, in welcher gols 
dene Ketten, Uhren, gut eingeſchoſſene Jagd⸗ und andere Gewehre, Büchſenmacher⸗ Handwerkszeug, baum⸗ 
wollene und leinwandene Sachen, Kleidungsſfücke, Schranke, Tiſche und andere Haus⸗Geräthſchaften, 
nebſt Büchern, vorkommen, gegen gleich bare Bezahlung abgehalten werden. C. F. Lorentz. 
— —U—T“ r —̃ — 2 — — — 
(Zu vermiethen.) Das Gartenbaus zum Gasthof Neuwarſchau' gehörig, beſtehend in zwei ſchönen 
Stuben und eee Ws un zu vermiethen, und können Miether das Nähere 
erfahren beim * Gaſtwirth Liebig in Neuwarſchau. 


(Zu vermie ine Stube auf gleicher Erde, nebſt Zubehör, . auch noch ein Laden, u 
a Handel LER ee 3 1 Schnei e ifter, 


ET Pe fe er 2 hildanergafie. 


Ju ame 


Ferm 
hinten bea, 
laß zu 2 Pferden agen. 


— 2 


„ 
} 
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J 


| ö äffe, im zweiten Stork 
1 0 7 . ü e 1 90 Sen er ee “2 


* 


1 


A3u vermiethen. In Auch a Kirche, in ber chene, 


7 e neben der 
: - Kanzel, find mehrere? Plaͤtze ſehr billig zu vermiethen. Das Naͤhere bey dem ee e gate 


eee eingeladen, und bittet um einen zahlreichen Zuſpruch 


(Zu vermiethen.) Im Hauſe Nr. 36 unter der Butterlaube iſt ein nk von . Pferdes 
fla, Wagenraum und Zubehör, auch Eiagenweiſe zu vermiethen, und kann ſogleich be bezogen! werden. 
(Zu vermiethen.) Cs iſt auf der innern rn Schildauergaſſe Nr. 216 der erſte Stock, befiehend in zwe zwei 
Stuben nebſt Alkove, de, Speiſegewölbe und Küuͤche e zu Michaelis zu vermiet zu vermiethen oder auch bald zu beziehen. 

(Wobnun 98: 8:Gefud.) Unterzeichnetet ſucht vom 1. December an an eine Wohnung von wenigſtens 
5 Stuben nebſt Zubehör zu miethen; wer eine dergleichen Wohnung zu vermiethen hat, wird erſucht, mich 


gerädigft davon zu benachrichtigen. C. Ungerer, Porzellan Fabrikant. 
(Anzeige.) Bey ſei feinem Etabliſſement empfiehlt ſich einem werthgeihäßten Publild mit Specerey u, Can⸗ 
ditor Waaren zu guͤtiger re Schmiedeberg den 16. Aug. 1821. 


Der Zuckerbaͤcker N. 9 8 


— — — ÜüjVev—— 


ſelbiges in Augenſchein nehmen. A ag! die — 4. —— des Boten. 


u ber kaufen.) Am bieſigen Orte iſt eine Quantſtät gutes gutes ausge ocneſes 7 im Ganzen wie 
auch im Einzelnen zu verkaufen; dergleichen -ein großer Theil noch anſiehendes grünes Kleeſuttet, welches 
gleich abgehauen werden kann kann. Das Nahere iſt in der Expedition des Boten Boten zu! erfahren, 

(Zu verkaufen.) ) bignum Sancfum- Kegelkugeln ſind zu haben bey dem bey dem Drechsler mefſſer Gerber 


‘Junior in Hirſchberg. ff.... ͤ ͤ ( ͤ ͤ » SEELEN 
= (Anzeige. ) — Better geräucherter Lachs iſt im der Adolphſchen Weinhandlung zı zu bekommen. 


l Da 15 alle meine Bedürfniſſe baar bezahle: fo warne ich einen von Jeden ernſt ernfti ich, Nies 


man dem unter keinem Barmande auf meinem Namen zu borgen, indem.ich durchaus keine Zahlung leiſten 
werde. verwittwete Oeconom John. 


(Einladung. y 8.) Den 19 Yuguft werden die refp. Herren Scheib Scheibenſchützen Früh ri 5 Uhr zu einem zu einem 


in der in der Erbfihottifep zu Varese 


(Geſuch.) Wen nn ein Knabe jwithen 15 — 16 Jahren ſich der r Feder w widmen will, drtho⸗ orthographiſch 
ſchreibt, erträglich rechnet, einige Schulkenntniſſe im Lateiniſchen hat und von guter Erziehung iſt, ſo kann 


derſelbe bei Unterzeichnetem gleich unterkommen. Laͤhn, den 9. Auguſt 1821. 
Strel * Stadtrichter. 


— —. — —— 


(Gefuch.) Eine mit guten Zeugniffen der e Köchin, welche ohne Anderer Behle reinlich und 


ſchwachh aft zu kochen verfteht, wird bald oder zu Michaelis in Dienft gewünſcht. Wenn fie obige Bedin⸗ 


| 


| 
I, 
| 
| 
\ 


IR: | 


gungen erfüllt, kann fie eines hoben Lohnes und ſehr guter Behandlung ſich ri deu Das Naͤhere 
iſt in in der Expedition des Boten zu zu erfragen. 
(Ge ſuch. ) Eine ſtille und d geſittete te Perfon, die gut mit der Waͤſche und dem am Mitten Beſcheld weiß, weiß, 


wünſcht entweder bey einer kinderkofen Herrſchaft oder einem einzelnen Herrn auf Michaelis ihr Unterkom⸗ 


men. Nachricht! darüber ertheilt die ( die Expedition des es Boten. 
— ——— (2j — — — u 
(Gefuch⸗ 5 Eint ſunge e weibliche Perfon wünſcht als Kammermädchen oder Aus geberin ba baldiges Unter⸗ 
kommen zu finden. Näheres beſagt die Expedition des Voten. 
(Geſuch.) ) Ein Knabe, je, weicher Luſt hat, das das Schloſſer⸗ Handwerk zu erlernen, ‚nen, kann ſich melden 
\ deym Buchbinder Herrn Neumann in Greiffenberg. 
(Gefuüch.) Eine ne Dosffiämerey im Gebirge wird bald bald zum Lauf gesch. ift koͤnnen fed eic 
erlegt werden. Näheres beſagt due Expedition des Voten. . 


Liebig, in Neuwarſchau. b 

(Geftohlen.) Am roten v. M. iſt mir eine zwey chäufige Engliſche filberne Uhr von mitt öße 

wel worden. Dieſelbe hat ein breites Schanter, lmiſche Bifern und bie Se gebt * 3 — 

e hat keinen Zeiger auf der Stellſcheibe und iſt zu einer Kapſel eingerichtet, welche aber zurückgeblieben it 
Der mn nn 25 ar fen e 5 8 Conrad Müller in Schöͤnwaldau. 

FT (Verloren. onntag Abends iſt ein Etui, mit Perlemutter ausgelegt, verloren gegangen; darin 

befanden ſich 3 Glaͤſer, eine Scheere und Engliſches Pflaſter. Wer daſſelbe i der iti ; 

boten abgiebt, bekommt das, was es werth iſt. nr ag . 

(Berloren.) Am gten d. M., Abends, iſt auf dem Wege vom Stern in den Sechöſtätten 

ſteig 1 — der Auder 7 5 Bleichen 2 auf der Straße nach . — are Eu 

wirt ehner, ein langer Stiefel verloren gegangen. er ehrliche Finder wird gebet i 
Expedition des Boten gegen ein verlangtes Douceur abzugeben. b 5 


(Anzeige.) Eine Tabadöpfeiffe ift gefunden worden. Der fi E 
in der Expedition des Boten. > ſich legitimirende Eigenthuͤmer melde ſich 
(Anzeige) Zwey Gänfe haben fi bey mir eingefunden; der rechtmäßige Eigenthümer melde ſich 

N bey der verw. Sattler Thierſch. 


C 


7 


wechsel- Geld und Effecten-Course. Setreide⸗Markt⸗Prels der Stadt Hirſchberg. 


x . * 
Breslau den 11. August 1821. 


* 
dito in 20 Rr. 
dito 

Berlin 

7 dies 

oll. Rand - Ducaten pr. 

Nayserl. dico 

priedrichsd'or ds ige 


Erbſen 2 9 0 


— Vo 


f Den 9. Augufi 1821. | Eöhfter, | Mittler, | Niedrigſter. 
Amsterdam in Cotta e - 
dito a rar In Nom. Münze: Sgr. Sgr. Silberzr. 
Hamburg in Banco — — — en inaunecn 
3 ER ENT Weiſſer Weizen | 268 | 152 140 
* * * 94 + * - 
orden b. IL, Sterfing u » Gelder Belgen . „| 230 | 300 21 
N Paris p. 300 Francs 2 „ = 
Deipzig Seen Zeilung...iy Roggen 20% 7 666 
eine as ... 8 Gerſte 6 6 0 54 
N 22 > 7 et N a Hafer ——— + + 42 41 4» 
* * 


„4 „% % „ „ „ 


— 


Getreides Markt: Preis der Stadt Janet. 


—ͤU—h— 2 
—U— — 


’ ions - Geld pr. 
le. ren 5 > Den 11. Nuguſt 1821. | Höhen, | Mittler. 
Fance - Obligations pr.. — 
e e I % In Nom, Münzen Sgr. Bar, - Silbergr. 
Holl. Anleihe Obligations — 
aasee 85 1 Weiſſer Weigen 150 140 130 
Ehurmärksche igations - * 8 
Hiesige nn e 7 Gelder Weigen 1 20 110 1 0 0 
dito Se ligation- Roggen 74 7 * 6 6 
Lieferungs- Scheine N | ; 
Tresor. Scheine ee Cerſte 6 0 56 54 
Wiener,Einlösungs-Scheine , . e 40 3636 
Pfandbriefe pr. g 
died e „ „ „„ dee, 0 
dito „ & : r 1 
einem Nachts ge.) 8 8 


Riedrigſter. 


a 
! 


1 


1 zu No. 33. des Boten aus dem Rieſengebirge 1821. | 


- 


- - 


(Befauntmahung.). Zum öffentlichen Verkauf des ſub Nr, 541 biefelbft gelegenen Johann Gott⸗ 
lob Nixdorffſchen Hauſes iſt ein anderweitiger Bietungstermin auf en = 4 l 

ia den 24ſten Auguſt d. J. 

angeſetzt worden. Hirſchberg, den 22. Map 1821. 

f 8 Königl. Preuß. Land» und Stadtgericht. 222 


(Bekanntmachung.) Zum oͤffentlichen Verkauf des fub Nr. 21 hieſelbſt gelegenen Hauſes des vers 
ſtorbenen Kaufmanns Herrn von Buchs iſt ein nochmaliger Bietungs termin auf- Wan? 
0 den 18. September dieſes Jahres 8 5 
anberaumt worden. Hirſchberg, den 2 Julp 1821. ER 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
— — — — — — — — — — — —ͤ—ü—6—ä—— 1 ———. 
(Bekanntmachung.) Bey dem hieſigen Königl. Lande» und Stadtgericht ſoll das ſub Nr. 30 zu 
Grunau gelegene, auf 90 Thlr. 8 Gr. abgeſchätzte, Chriſtian Hoffmannſche Haus in Termino den 1éten 


October c. Öffentlich verkauft werden. Hirſchberg, den 1. Auguſt 1821. f 
Königl. Preuß. Lands und Stadt: Gericht. 


mn nn 


(Bekanntmachung.) Bei dem hieſigen Königlichen. Land, und Stadtgerſchie ſoll dat ſub Nr. 184 
zu Grunau gelegene, auf 70 Thlr. 15 Gr. abgeſchaͤtzte, Haus des Ehrenfried Schwarzer in Termino den 
19ten October c. oͤffentlich verkauft werden. Hirſchberg, den 3. Auguſt 182 r. a i 

1 RE Sönigl. Preuß. Land und Stadtgericht. 
—— — — — — —— ͤöä6ää—— —y— 2 — — nn 2 

([ Verpachtung.) Es iſt beſchleſſen worden, die hieſige Stadt: Biegeley anf 6 nach einander folgende 
Jahre, vom 1. October l. Jahres ab, an den Meiſtbietenden zu verpachten, und wir laden daher Pachtlu⸗ 


‚fiige ein, ſich zur Abgebung ihrer Gebote in dem auf den 12. Seplember I. J. anberaumten kicitations⸗Ter⸗ 


mine auf biefigem Rathbauſe einzufinden. Die Pacht» Bedingungen können täglich in unſerer Regiſtratur 
eingeſehen werden; auch wird der Herr Kämmerer Wantke allhier jedem Pachtluſtigen alle etwa fonft zu 


wunſchende Auskunft auf Verlangen ertheilen. Die Licitanten müſſen übrigens in Termino Jicitations 
über ihre Cautions⸗ und Zahlungs «Fähigkeit fich gehörig e Goldberg, den zo. Juli 1821. 
er 


Magiſtrat. 


(Bekanntmachung.) Das unterzeichnete Gerichts amt ſubhaſtirt Schuldenhalber das Gottfried Ge: 
bauerſche, in der ortsgerichtlichen Taxe vom 21. April c. auf 246 Thlr. 26 Sgr. 3 O'r. abgeſchaͤtzte Auenhaus 
Nr. 2 in Ludwigs dorf, und der einzige peremtoriſche Liätationstermin ſteht auf den 3. September 9. 
Vormittags 11 Uhr, in der hieſigen Amts ⸗Kanzley an. Herms dorf u. Kynaſt, den 7. Juny 1827. 

Reichsgrafl. Schaffgoiſch⸗Kynaſtſches Gerichtsamt. ar 
(Bekanntmachung.) Zum offentlichen Verkaufe des zur Gaſtwirth Florian Gemmſchen Eoncurds 
maſſe gehorenden, in der ortsgerichtlichen Taxe vom 21. März 1819 auf 1214 Thlr. 12 Sgr. abgeſchaͤtzten 
Hauſes Nr. 153 in Warmbrunn, im Wege des Meiſtgebots, für Rechnung des bisherigen Käufers, Ignaz 
Bayn, ſteht ein neuer peremtoriſcher Termin, da in dem geſtrigen Termine kein Licitant erſchienen iſt, auf 
den 12. September c., Vormittags 11 Uhr, in der hieſigen Amtskanzley an, in welchem für das hoͤch⸗ 
ſte und annehmlichſte Gebot der Zuſchlag zu erwarten iſt. Hermsdorf u. K., den 19, July 18217. x 
Reichs gra fl. Schaffgotſch⸗Kynaſtſches Gerichts amt. f 


— — 


we (Befanntmahung,) Das unterzeichnete Gerichtsamt ſubhaſtirt im Wege der Execution die Ehren« 
fried Weißmannſche, fub Nr. 58 zu Regensberg belegene, ortsgerichtlich auf 83 Thlr. 2 Sgr. Courant ges 
würdigte, Haͤusler-Poſſeſſion auf 9 Wochen, und fordert Beſitz⸗ und zahlungskfaͤhige Kaufluſtige hierdurch 
auf, in Termino unico et peremtorio Licitationis den 7ten September c., Vormittags um 9 Uhr, in hieſi⸗ 
ger Gerichts⸗Kanzelley zu erſcheinen, ihr Gebot abzugeben, und ſodann den Zuſchlag an den Beſtbietenden 


zu gewartigen. Greiffenſtein, den 23. Juny 1821. 


Reichs gra flich Scheffgotſchſche 8 Gerichts ⸗ Amt. 


— — 


(Bekanntmachung.) Das unterzeichnete Gerſchtsamt ſubhaſtirt im Wege der Execution das Mas 


ria Elijaberh verw. Menzelſche, in der ortsgerichtlichen Toxe vom asten d. M. auf 226 Thlr. abgeſch ate, 


\ 


Haus Nr. 12 kn Seydorff, und es ſteht der einzige und peremtoriſche Licitations⸗Termin auf den 16ten 
October e., Vormittags 11 Whr, in der Amts kanzley zu Glersdorf an, in welchem für das hoͤchſte 
und annebmlichſte Gebot der Zuſchlag zu erwarten iſt. Herms dorff u. K., den 19. July 1821. 

’ Reichsgräfl. Schaffgotſch⸗Giersdorfer Gerichtsamt. 


Bekanntmachung.) Von dem Reichsgraͤflich von Schoͤnaich⸗Carolgth⸗Maß dorfer Gerichts amt 

wird hiermit kund und zu wiſſen gethan, daß die dem Ehrenfried Prox ee hier felbſt ſub Nr. 3 a 
gene Gärtnerftelle nebſt Pertinenzien, welche auf 400 Thlr. Cour. ericht ch abgeſchaͤtzt, auf Andri ei⸗ 

nes Gläubigers sub hasta geſtellt worden. Zahlungs⸗ und des Beſitzes fählge Kaufluſtige werden daher hier⸗ 

mit geladen, in dem dieſerhalb auf den zten November diefes Jahre angeſetzten 
einzigen peremtoriſchen Bietungs termine, Vormittags 10 Uhr, in hieſiger Kanzelley zu erſcheinen, die 
Kaufbedingungen zu vernehmen, ihre Gebote abzugeben und zu gewaͤrtigen, daß dem Meiſt⸗ und Beſtbie⸗ 
tenden obiges Grundſtück mit allem Zubehör, infofern kein rechtliches Hinderniß eintritt, gegen baare Bes 
zahlung werde zugeſchlagen werden. Auf Gebote, die nach beendigtem Lititations⸗Termine eingehen, kann 
nicht weiter geachtet, und übrigens die Taxe in dem Zeitraum vom 11. bis 25. September in hieſiger Kan⸗ 
zelley ſtündlich durchgeſehen werden. Matzdorf, den . Auguſt 18a r. 
Reichs graflich von Schoͤnaich⸗Carolath⸗Matzdorfer Gerichtsamt. 


(Bekanntmachung.) Auf den Antrag eines Realgläubigers ſoll der von dem Bürger und Gaſt⸗ 
wirth Carl Gottlob Neumann, zu Goldentraum, beſitzende ſub Nr. 16 am Markte hieſelbſt gelegene, zwey 
Stockwerk hohe Gaſthof, mit Garten und Grundſtück, Aecker und Wieſen, welcher mit Berückſichtigung 
der Nutz⸗ und Beſchwerungen auf 1459 Thlr. 7 Gr. 44 D'r. gewürdert werden iſt, guf den 18. Septems 
ber 182 1 öffentlich an den Meiſt⸗ und Beſtbietendn gegen baare Bezahlung in klingendem Courant ver⸗ 
kauft werden. Beſitz⸗ und Zahlungs ahi e werden demnach aufgeferdert, ſich in dem angeſetzten Termine, 
Vormittags um 9 Uhr, an gewöhnlicher Gerichtsſtelle in Goldenkraum einzufinden, ihre Gebote abzugeben 
und zu gewoͤrtigen, daß dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden das Grundſtück mit Einwilligung des Neumannſchen 
Kealglaͤubigers zugeſchlagen werden wird. Tzſchocha bey Markliſſa, am 8. Augufi 1821. 

iS Das Adlich von Uechtritziſche Gerichtsamt. Bellmanr. 
I Muſikaliſche Anzeige.) Auf Unterzeichnung erſcheint nächtens: 
Die Glocke von Fr. v. Schiller, 
Für eine Singſtimme mit Pianoforte ⸗ Begleitung geſetzt von J. O. Adam. 

Nicht blos das anhaltende Verlangen mehrerer Muſikfreunde, welche dieſe Compoſition vortragen höͤr⸗ 
ten, fondern vorzüglich das günſtige Urtheil geachteter Tonſetzer über dieſelbe, veranlaßt mich zu deren Her: 
ausgabe. — Zwar iſt dieſes Gedicht ſchon von einigen ſehr berühmten Tonkünſtlern bearbeitet worden, allein 
ihre Compoſitionen find. für ein volles Orcheſter, und auch die davon vorhandenen Glavier » Auszüge erfor⸗ 
dern mehrere Saͤnger, um fie, gehörig vorzmragen. Nur die vor mehreren Jahren erfchienene Gompofition 
von Hurka iſt für eine Singſtimme mit Clavierbegleitung, in welcher jedoch Vielen, die gern eine angeneh⸗ 
me fließende Melodie hören, das hänfige Recitativ nicht recht beßagen will. Auf alles dieſes habe ich bey 
der muſikaliſchen Bearbeitung dieſes 5575 befondre Rüdficht genommen; ich ſchmeichle mir daher, da⸗ 
durch zur frohen Unterhaltung unter Muſikfreunden etwas beyzutragen. J. G. Adam. 


— 


Die bereits erſchienenen muſtkallſchen Arbeiten von Herrn Adam find mit fo vielem Beifalle aufgenom⸗ 
men worden, daß ſich dieſes neue Muſikwerk gewiß einer gleich günſtigen Aufnahme erfreuen darf. Um das 
Aeußere des Werkes dem ipnern Gehalie mögt gleich aus zuſtatten, wird es auf ſchönes Velinpapier in 
groß gto in Stein gedruckt, ohngefaͤhr 12 Bogen ſtark, und in farbigen Umſchlag geheſtet. Bis zum Zoſten 
September d. J. wird darauf Unterzeichnung angenommen. Der Subſcriptionspreis iſt 1 Thlr. 12 Gr., 
der nach Empfang des Werkes gezahlt wird. Alle Buch und Muſikhandlungen, in Hirſchberg Herr Bud: 
handler Lachmann und die Expedition des Gebirgs⸗ Boten, nehmen Beſtellung darauf an. Die Namen der 


Unterzeichner werden vorgedruckt. Briefe und Gelder werden bis zum 30. September poſtfrey erbeten. 
Meißen „den 12. July 1821. = 
eee Fr. W. Gödſchels Buch und Muſikhandlung. 


Dirk mo denſcheilt arſcheint alle Dannerfage in der rin, Stadt: Bucdrudssei bei Carl W. J. Krahn auf ber 
ſenern Schildedergaſfe Nr. YP, 3 
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